
GRUNDLAGEN DES CHRISTLICH- bevor anschhıießend Dschihad-Islam
15  EN GESPRACHS und Koranexegese thematiısıert werden.

Der Tıtel des Buches COl undLudwig Ammann, Cola und Koran. Das Koran“ up das Projekt des inWagnıs einer islamıschen Renaı1s- Frankreıich ebenden tunesiıschen Mus-erlag Herder, reıburg Br. lım Tawftık Mathouthı d} der 1m Jahre2004 159 Seıten. Kt. EUR 9,90 2002 mıt dem VON ıhm kreierten Pro-Es <1bt wohl keıne geschic  ıche dukt „Mecca-Cola”“ seliner Ideologie ZUTEpoche, In welcher sıch die verschle- Wiırklichkeit erhalf: die Modernedenen Weltrelıgionen nahe gekom- einerseıts mıt dem islamıschen Selbst-
1L Ssınd WIe heute, 1m Zeitalter der bewusstsein andererseımts verbinden
Globalısierung. Infolge moderner KOm-
muntıikatiıonstechnıken und -medien ler-

und 1mM mıt dem erwirt-

NCN
schafteten Gewıinn zugleich der 'ad1-

sıch dıe Relıgionen informell tionellen islamıschen Almosensteuer
immer besser kennen und aufgrund eiınen Weg ıIn dıe moderne, äkulare
extremer Mobilıtät und permanenter Gesellschaft welsen. ‚„‚Mecca-ColaMıiıgration driıngen fremde Relıg10nen steht für einen modernen, engaglertenimmer stärker In das Bewusstseıin bre1i- und zugle1ic frommen Islam  c 18) In
ier Bevölkerungsschichten eın Der dieser WIEe scheıint überaus erfolg-Relıg1onenpluralısmus egıinnt nach- reichen Geschäftsidee spiegelt sıch das
haltıg, sowohl seıne praktıschen als eigentliche nlıegen VOoN Ammann, WIEe
auch theoretischen Implıkationen fre1- 1im Untertitel seINeEs Buchs ZU Aus-
zusetzen Zudem lassen dıe weltpolıt1- druck kommt, wıder: cdie Renalssance
schen Ereignisse der etzten Jahre des iıslamıschen aubens in iıhrer
erkennen, dass dıe Weltrelıgıionen noch aNZCNH Bandbreıiıte beleuchten,
immer und vielleicht ünftıg immer der Oß mehr als 1Ur die antımodern1s-
mehr ıhren gesellschaftspolitischen tische Strömung g1bt. ‚„‚Moderate sla-
Enntfluss geltend machen. mısten und selbstbewusste Muslıme

Vor diesem Hıntergrund ırd traumen VOonNn eiwas anderem: der e1ge-
zunehmend wiıchtiger, über dıe el1- NECN, islamıschen, islamısıerten MO-
g10N des Islams umfassend infor- derne, dıe ihrer Herkunft eingedenk
mieren, zume1st einseıtige Kın- beides schöpferıisch verbindet: Alt und
drücke zurechtzurücken und eutlic Neu, Zeıtgeist und relıg1öse Orien-
machen, dass den Islam nıcht o1bt, tıerung Mekka und Cl“ (910)
sowen1g W1e das Christentum oder elche eifahren und Chancen lıegen
Judentum. Dieser Aufklärungsarbei In einem olchen Vorhaben verborgen”
nımmt sıch der Islamwissenschaftler Der Islamısmus kennt viele., teıls
und Völkerkundler Ludwıg Ammann wı1iderstreitende Gesıichter, restauratıve
mıt dem vorlıegenden uch d das sıch WI1Ie auch innovatıve JTendenzen; wäh-

rend der radıkale Islamısmus bflacheIn 1er Hauptabschnitte glıedert un!
zunächst das Phänomen des „Islamıs- und Eıinfluss verlöre, stünde
MuUSs:-.  .. dıe Rückbesinnung auftf den Islam den gemäßıigten gerade umgekehrt,

wächst und sucht dabe!1 bewusst ınenäher beleuchtet, sodann dıe rel1g1ÖöS-
polıtische Sıtuation der Muslıme in Verbindung ZUT Moderne, eıinen Weg
Europa und Deutschland analysıert, ZUT eigenen Moderne. Im Siınne eiıner
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kulturellen Selbstbehauptung LTOLZE das polıtısche Leıitkultur KEuropas beherzigt
wIrd. Dass tatsächlıch Versuche atz„islamısche Erwachen“ der bedrohen-

den Westansteckung Westen, Säku- oreıfen, „‚muslımısche Identität und
arısmus und Irrel1g10sı1tät werden me1ı1st deutsche Realıtät versöhnen““ 8/)
in eines gesetzt ohne sıch der beweist dıie „islamısche Charta””, die
Moderne ZU verweigern. Der selbst- Februar 2002 VO Zentralrat der
bewusste, soziokulturelle am, der uslıme iın Deutschland e.V. VCOI-

keineswegs alleın VOoNn Modernisı1e- abschiedet wurde. Für dıie hıer einge-
rungsverlıerern wiırd, Ist we1t- schlagene Gratwanderung mussen aber

weıtere Wegmarkıerungen erst nochhın apolıtısch, ehrt sıch ıne
Zwangsprivatisierung der elıgıon und gesetzt werden für Muslıme ın Uro-
versteht sıch „„als verwestlichungs- steht d „sıch als ‚europälische Mus-

lıme LICU erfinden“und verweltlichungskritische ewe-
gun Das ‚islamısche Erwachen:‘ 1SL egenwärt1 legitimiert cdıie Mehr-
dıie drıtte und letzte Stuftfe der Dekoloni1- zahl terrorıistischer Gruppen iıhre Aktı-
satıon.“ 34) I)Das Zur-Schau-Stellen des vıtäten ZW. rel121Ös, doch 1mM Koran
iıslamıschen aubens und Selbstver- selbst finden sıch durchaus wıder-

sprüchliche Aussagen ZUT Gewalt.ständnısses geht eınher mıt eiıner SEArı
keren Eigenverantwortlichkeıit; „„das Diese wurden 1m Laufe der Geschichte
Coming-out der Frommen führt unterschiedlich ausgelegt und gewiıch-

tel en eıner friedfertigen nier-eıner modernen Individualısıerung des
aubDens  .. 58) pretatiıon der Dschihad-Pflicht formier-

Was die europäische Siıtuation be- ien sıch 1m etzten Jahrhundert zudem
radıkale Dschihad-Extremisten, dıeTIEEE. welist Ammann die These VON der

islamıschen Rückeroberung Kuropas W ar verstehen, O5 Selbstmordatten-
tate rel121ös legıtimıeren, nıchts-anhand einschlägıger Zahlen und

sichtiger Reflex1ionen zurück und wagt destotrotz aber TrTeNzen terroristischer
cstattdessen dıe TOZNOSE, dass „Europa Gewalt kennen, indem S1e eiwa die

Attentate des Septembers VOI-kulturellen Selbstbehauptung trotzt das  politische Leitkultur Europas beherzigt  wird. Dass tatsächlich Versuche Platz  „islamische Erwachen“ der bedrohen-  den Westansteckung — Westen, Säku-  greifen, „muslimische Identität und  larismus und Irreligiosität werden meist  deutsche Realität zu versöhnen“ (87),  in eines gesetzt — Oohne sich der  beweist die „islamische Charta“‘, die am  Moderne zu verweigern. Der selbst-  3. Februar 2002 vom Zentralrat der  bewusste,  soziokulturelle Islam, der  Muslime  in Deutschland e.V. ver-  keineswegs allein von Modernisie-  abschiedet wurde. Für die hier einge-  rungsverlierern getragen wird, ist weit-  schlagene Gratwanderung müssen aber  weitere Wegmarkierungen erst noch  hin‘ apolitisch, wehrt sich gegen eine  Zwangsprivatisierung der Religion und  gesetzt werden — für Muslime in Euro-  versteht sich so „als verwestlichungs-  pa steht an, „sich als ‚europäische Mus-  lime‘ neu zu erfinden“ (101).  und verweltlichungskritische Bewe-  gung. Das ‚islamische Erwachen‘ ist  Gegenwärtig legitimiert die Mehr-  die dritte und letzte Stufe der Dekoloni-  zahl terroristischer Gruppen ihre Akti-  sation“ (34). Das Zur-Schau-Stellen des  vitäten zwar religiös, doch im Koran  islamischen Glaubens und Selbstver-  selbst finden sich durchaus wider-  sprüchliche  Aussagen zur Gewalt.  ständnisses geht einher mit einer stär-  keren KEigenverantwortlichkeit;  „das  Diese wurden im Laufe der Geschichte  Coming-out der Frommen führt zu  unterschiedlich ausgelegt und gewich-  tet  Neben einer friedfertigen Inter-  einer modernen Individualisierung des  Glaubens“ (58).  pretation der Dschihad-Pflicht formier-  Was die europäische Situation be-  ten sich im letzten Jahrhundert zudem  radikale Dschihad-Extremisten, die es  trifft, weist Ammann die These von der  islamischen Rückeroberung KEuropas  zwar verstehen, sogar Selbstmordatten-  tate religiös zu legitimieren, nichts-  anhand einschlägiger Zahlen und um-  sichtiger Reflexionen zurück und wagt  destotrotz aber Grenzen terroristischer  stattdessen die Prognose, dass „Europa  Gewalt kennen, indem sie etwa die  Attentate des 11.  Septembers ver-  ... die Amerikanisierung des religiösen  Lebens ins Haus‘“ steht (74). Heute  urteilen — im Gegensatz zu Al-Qaeda.  jedoch fiele es noch manchem schwer,  Ammann schließt sich hier der These  trotz der Säkularisierung Europas und  Huntingtons an, dass die Gewaltbereit-  der Religionsfreiheit als Menschenrecht  schaft in dem Maße abnehmen wird,  „Muslime in Europa als Europäer zu  wie die heute zur Perspektivlosigkeit  verurteilte Generation älter und der  denken“ (77). Die Gründe seien u.a. die  christliche Selbstbestimmung Europas  ökonomische Aufschwung in den mus-  limischen Gesellschaften an _Fahrt  und das Bild muslimischer Migranten  als Eroberer, was sich bei genauer Be-  gewinnen wird: „Wir dürfen hoffen,  trachtung allerdings als unhaltbar er-  dass diese Gesellschaften älter und  damit weiser werden““ (126).  weise, da nur ein Drittel der in Deutsch-  land lebenden Muslime strenggläubig  Dem _ Dschihad-Islam  steht  der  seien und selbst der Traum von einem  Idschtihad-Islam gegenüber, der durch  islamisierten Europa solange legitim  einen schöpferischen Umgang mit dem  sei, wie er mit friedlichen missionari-  Koran einen Weg in die Moderne sucht.  schen Mitteln verfolgt und dabei die  Doch wie dabei der Geschichtsbedingt-  396die Amerıkanıisıierung des relıg1ösen
Lebens 1INs Haus  c. steht 74) Heute urteılen 1im Gegensatz Al-Qaeda
jedoch 1ele Cß noch manchem schwer, Ammann SCHI1€e! sıch hler der These

der Säkularısıerung Europas und Huntingtons A} dass dıe Gewaltbereıit-
der Religionsfreiheit als Menschenrecht schaft ın dem aße abnehmen wird,
„Muslıme In Kuropa als uropäer WIEe dıe heute ZUEE Perspektivlosigkeit

verurteılte (Gjeneration alter und derdenken“ F DiIie Gründe selen dıe
cNrıstliche Selbstbestimmung Europas ökonomische Aufschwung in den INUS-

lımıschen Gesellschaften Fahrtund das 1ld muslımıscher Miıgranten
als Eroberer, Was sıch be1l SCHAUCI Be- gewIınnen ırd Wır dürfen hoffen,
trachtung allerdings als unhaltbar CI - dass diıese Gesellschaften alter und

damıt welser werden“we1lse, da NUur e1in Drittel der ın Deutsch-
and ebenden Muslıme strenggläubıg Dem Dschihad-Islam steht der
selen un selbst der Iraum von einem Idschtihad-Islam gegenüber, der durch
islamısıerten Europa olange legıtim einen schöpferischen Umgang mıt dem
sel, W1e mıit friedlichen mM1sSs1O0NAaTI- Koran eınen Weg In dıie oderne sucht.
schen ıtteln verfolgt und dabe1 dıe och wıe dabe1ı der Geschichtsbedingt-

396



he1t der Offefibarung echnung SION und Okumene, Neuendettelsau
tragen Ist, scheıint derzeıt noch ıne 2004 D Seıten. Kt EUR 9,80
offene rage Eınes indes steht für Islamwıssenschaftler und Van-
Ammann tfest „eıine Auslegung, die den gelıscher eologe, hat dıe über-
Koran VO verzweıfelten Buchstaben- arbeıtete und gekürzte Fassung se1lner
lauben befreıt‘, 1ST „e1n uberTallıger iıslamwıssenschaftlıchen Magıisterarbeıt
Schriutt‘® VO  — 996 vorgelegt, ıe auf den ersten

Die islamısche Renaissance vVEIIMAS Blıck „Nur ıne Spezlalstudıie se1ın
sıch als Wıderstand das Neue scheınt, dıe alleın in der rel1210nS-
formıeren oder aber ZUT Versöhnung wissenschaftliıchen Dıskussion AN-
und Vermittlung mıt der Moderne Spruc auf Aufmerksamkeıt rheben
tendieren. Wenn Letzteres elingt, darın könnte Dem ist nıcht Vielmehr wırd
ist Ammann zuzustiımmen, werden INan dem Vf. danken, dass h1ısto-
sowochl der Islam WIE auch dıe Moderne rische und hermeneutische Vorarbeıiten
eın Gesicht erhalten, ohne dass gele1stet hat, dıie Oberflächlichkeiten
‚„„das Geschaffeneheit der Offefibarung Rechnung zu  sion und Ökumene, Neuendettelsau  tragen ist, scheint derzeit noch eine  2004. 212 Seiten. Kt. EUR 9,80.  offene Frage. Eines indes steht für  R.B., Islamwissenschaftler und evan-  Ammann fest: „eine Auslegung, die den  gelischer Theologe,  hat die über-  Koran vom verzweifelten Buchstaben-  arbeitete und gekürzte Fassung seiner  glauben befreit“, ist „ein überfälliger  islamwissenschaftlichen Magisterarbeit  Schritt“ (145).  von 1996 vorgelegt, die auf den ersten  Die islamische Renaissance vermag  Blick „nur‘“ eine Spezialstudie zu sein  sich als Widerstand gegen das Neue zu  scheint, die allein in der religions-  formieren oder aber zur Versöhnung  wissenschaftlichen  Diskussion An-  und Vermittlung mit der Moderne zu  spruch auf Aufmerksamkeit erheben  tendieren. Wenn Letzteres gelingt, darin  könnte. Dem ist nicht so. Vielmehr wird  ist Ammann zuzustimmen,  werden  man dem Vf. danken, dass er histo-  sowohl der Islam wie auch die Moderne  rische und hermeneutische Vorarbeiten  ein neues Gesicht erhalten, ohne dass  geleistet hat, die Oberflächlichkeiten  „das Geschaffene ... weder unislamisch  vermeidende Dialogik gern wird nutzen  noch unmodern sein“ wird (150). Das  wollen.  wird dem christlich-islamischen Dialog  Zum einzelnen: Im 1. Teil wird die  nur gut tun und dem Friedensbeitrag  Sicht der Frühzeit Mohammeds in  der Weltreligionen nutzen.  christlich-zeitgenössischer Perspektive,  Die Weltpolitik hat unmissverständ-  v.a. libanesischer Vertreter geboten.  lich zu verstehen gegeben, dass an einer  ıst  deutlich,  Halbwegs  Kundigen  intensiven Auseinandersetzung. mit dem  dass eben damit nicht nur eine his-  Islam heute kein Weg vorbeiführt.  torische Frage gestellt ist, sondern  Allerdings beherrscht die machtpoli-  bereits  die  religionstheologische:  tische Funktionalisierung des Islams  Wie ist Mohammed (christlich) zu  weithin die Tagesnachrichten, so dass  bewerten: als (Neu-)Offenbarer, Buß-  sich erste Eindrücke und Informationen  nicht selten auf radikale Islamisten  prediger, Eklektiker, Mystiker oder gar  christlicher Häretiker? „Islam“‘‘ ist da-  beziehen. Das breite Spektrum des heu-  mit als Herkunftskategorie benannt und  tigen Islamismus aufzuzeigen, ist das  problematisiert (Brücken zur christ-  Verdienst des vorliegenden Buches, das  lichen Kritik am Islam im Mittelalter  sich durch seinen Detailreichtum, seine  und der frühen Neuzeit wären ohne  wissenskundige Darlegung und phi-  weiteres herstellbar). Teil 2 bietet die  losophischen Zwischenreflexionen aus-  islamische Kritik an der „christlichen‘‘  zeichnet. Bisweilen allerdings würde  Analyse, die ihrerseits stark apolo-  man manche Zitate gern im Original  getisch bestimmt ist. Schon jetzt ist  nachlesen, weshalb genaue Literatur-  deutlich, dass die Untersuchung kul-  angaben wünschenswert gewesen wären.  minieren muss in der hermeneutischen  Christoph Böttigheimer  Frage des Verhältnisses von Religions-  wissenschaft (Kritik) und Apologetik  Rüdiger Braun, Mohammed und die  (im Dialog). Ein dritter Teil widmet  Christen  im Islambild zeitgenös-  sich der besonderen (religionswissen-  sischer christlicher und muslimischer  schaftlichen) Frage der Beziehungen  Apologeten. Erlanger Verlag für Mis-  von  Ebionitentum  Zu  Judentum,  397weder unıslamısch vermeıdende 1alog1 SCIN wırd nutzen
noch unmodern seln““ wırd Das wollen
wırd dem christlich-ıslamıschen Dıalog /Zum einzelnen: Im e1l ırd die
L1UF gul iun und dem Friedensbeıitrag IC der Frühzeıt Mohammeds
der Weltrelig10onen nutzen christliıch-zeıtgenössischer Perspektive,

Die Weltpoliti hat unm1ssverständ- lıbanesıscher Vertreter geboten.
ıch verstehen egeben, dass eıner 1SL euttlcalbwegs Kundıgen
intensıven Auseinandersetzung. mıt dem dass eben damıt nıcht 1L1UT ıne h1S-
Islam heute keın Weg vorbeıiführt. torısche rage gestellt 1st, sondern
Allerdings beherrscht dıe machtpol1- bereıts dıe relıg10onstheologısche:tische Funktionalısıerung des Islams Wıe 1st oNamme: (chrıstliıch)weıthın cdıe JTagesnachrıchten, dass bewerten als (Neu-)Offenbarer, Buß-
sıch erste Eindrücke und Informatiıonen
nıcht selten auf radıkale Islamısten prediger, Eklektiker, ystiker oder S

chrıistliıcher Häretiker? ‚Islam  .. ıst da-
beziehen. Das breıte Spektrum des heu- muıt als Herkunftskategorie benannt und
tıgen Islamısmus aufzuze1igen, ist das problematisiert (Brücken ZUT christ-
Verdienst des vorliegenden Buches, das lıchen Kritik Islam 1im Miıttelalter
sıch durch seinen Detaıulreichtum, seine und der frühen Neuzeıt wären ohne
wıissenskundıge arlegung und phı1- welılteres herstellbar eı1l biletet cdie
losophıschen Zwıschenreflex1ionen au$s- islamısche Krıtik der „christlichen“zeichnet. Bısweilen allerdings würde Analyse, dıe ihrerse1its STAr apolo-
IHNan manche Zıtate SCIN 1m rıgına etisch bestimmt ist. Schon Jjetzt ist
nachlesen, weshalb CHNAUC Lauteratur- deutlıch, dass dıe Untersuchung kul-
ngaben wünschenswert SCWESCH waren. mı1inıeren In der hermeneutischen

Christoph Böttigheimer Frage des Verhältnisses VON Religi0ns-
wissenschaft (Krıtik) und Apologetik

Rüdiger Braun, oNamme: und die (1m Dıalog) Eın drıtter e1l wıdmet
Christen 1im Islambıld zeıtgenÖSs- sıch der besonderen (rel1ıg10nNswI1ssen-
sıscher christlicher und muslimıscher schaftlıchen) rage der Bezıehungen
Apologeten. rlanger Verlag für Mis- VOoN Ebijonıtentum Judentum,
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